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BundesratAntonHueber-BürgerderStadtWien.
FeierlicheUeberreichungdesBürgerdiplomsdurchBürgermeisterSeitz .

HeutemittagsüberreichteBüngermeisterSeitzdem
durcheinstimmigenBeschlussdesGemeinderatesausAnlassdes70 .Ge¬
burtstageszumBürgerderStadtWienernanntenEhrenvorsitzendendes
BundesvorstandesderFreienGewerkschaftenOesterreichs,BundesratAnton
Hueber,dasBürgerdiplom.BeiderfeierlichenUeberreichunghattensich
äusserVerwandtenundFreundendesneuenBürøersauchPräsidentdesNa¬
tionalratesDr .Renner,LandtagspräsidentNationalratDr .Danneberg,Vize-¬
bürgermeisterEmmerling,dieamtsführendenStadträteBreitner,Kokrda,
Linder,Richter,SpeiserundWeber,PräsidentNationalratGlöckel,Ma¬
gistrats - DirektorDr .Hartl ,Präsident der Arbeiterkammer Weigl ,sämt - ¬
licheMitgliederdesBundesvorstandesderFreienGewerkschaften,zahl¬
reicheNationalräteundSpitzenfunktionäreder Gewerkschafteneingefunden.

In seiner Ansprache an den neuen Bürger und andie
erschienenenGärteführteBürgermeisterSeitzaus: „Werimmerin WiendenNamenAntonHueberhört ,verbindetdamitdie Erinnerungan einStück
KulturgeschichtedieserStadtvonungeheurerBedeutung.DasLebenswerk
Huebersist nichtblossdaseinesGewerkschafters ,einesParteimannes,
es ist dasLebenswerkeinesMenrhhenvoninnererGrösse .NichtPartei¬
freundeehrenheuteeinenderihren ,sonderndieStadtWienundihre
verfassungsmässigeVerwaltungchrt dasLebenswerkeines Wieners .Dieser
harte,unbeugsameMensch,derimmermitaller Schärfedasherausgearbei¬
tet hat ,waser denktundwill ,hattrotzdemüberallundin allenLa¬
gernFreunde; /unterdenen ,die ihn bekämpfenundihmals Gegnergegenüber-¬
stchen ,weilalledieRedlichkeitseinerGesinnungunddieGrösseseines
Wesenserkonnen,weilsie ihnachtenundchren .AntonHueberistArbeiter
imvollsten Sinnedes Wortes,nichtnur der manuelleArbeiter in derWerk¬
stätte ,sondernauchder geistige Arbeiter ;als solchernichteiner ,
dervieleSchulenbesuchthat ,in denensichLohrerbomühen,soleicht
als möglich ,fast spielend ,Wissenan denSchülerheranzubringen ,son¬
derneingeistigerArbeiter ,dernurin derKindheiteinedürftigeSchule
besuchthat ,aberspäterals JünglingundMannin denwonigenfreien
TagesstundenundnachtsüberohneHilfe undohneLehrer sein Wissenerwor¬
ben ,seinenGeistgebildethat . Wonnmandie BedeutungseinesLebensworkes
erkennenwill ,mussmansichdenArbeitervorstellon ,wieer vor10
Jahrenwarundwieer heuteist .Gewiss ,auchheuteleidetmanNotund
Elend- dasist derzeit nochunabwendbaresSchicksal ;aber dochist osein
ungeheurerAufstiegvondemverachtetenArbeitervoneinst zu demgleich -¬
berechtigtenBürgerderRopublik .Dasist dasWorkderGoworkschafton,das
WerkeinergrossengeistigenBewegung ,desSozialismus,dasist zueinem
grossenTeiledasWerkAntonHucbers .Erwirkteals Baumeister ,deroin
gigantischesWerkgeschaffenhat,auskleinstenAnfängen,ausdenkleinen
Gewerkschaftsvereinenbis zudemgrossenBundderFreienGoworkschaften
Oesteorreichs,demBundderAngestelltenundArbeiter ,dermanuolleundgeisti
geArbeiterin Einigkeitumfasst .Esist einungeheuresBauwerk,einZweck¬
bau,dergrossenundodlenZielender Monschheitdient ."Bürgermeister
SeitzwürdigtedanndieTätigkeitHuebersimParlament,seinWirkenfür
die Arbeiterschaft,undschlossdie AnsprachemitdomTankderStadtWien
für das Lebonswerkdes neuen Bürgers .Dannüberreichte er ihm daskünst¬
lerisch ausgeführteDiplom ,das mit einemBildvonMalerErwinLangge¬
schmücktist undsagte: "FrauenundMännersindhierimBildezusammenge-¬37
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stollt ,ineinanderverschlungen ,ihrenBlickaufdenHammergerichtet ,
das Symbel ihrer Arbeit .Kinder ranken sich omper ,von Ihren Vätern und
Mütternlernond ,wie manaufwärts srebt zu einer besseren Zukunft .Mögen
freie Menschenin einer glücklicherenZeit ehwenddes Mannesgedenken ,
der in schlimmenTagenein Wegbereiterwar !"BundesratHueberdanktein
bewegtenWortenfür die Ehrungdurchdie StadtWion .Er fasse dieEr¬
nennung zum Bürger nicht nur als eine Ehrung seiner Person ,sondern
vor allemauchals eine Ehrungder grossonOrganisationauf ,die orhabe
aufbauen helfen und für die er heute nochwirke .

Per Gesundheitszustandder WienerBevölkerung.
Das Gesundheitsamt der Stadt Wien legt donBericht

der städtischen Amtsärzteüber denGesundheitszustandder WienerBevöl-¬
kerungim Novomberdes vergangenenJahres vor .AusdemBerichtgeht
hervor ,dass im Berichtsmonate . 436Anzeigen über anzeigepflichtige
Krankheiten erstattet worden sind ,das sind um 24 Anzeigen mehr als im
November193e .VondenAnzeigenbetrafen149Scharlacherkrankungen,425
Diphtherieerkrankungen ,532 Varizellenerkrankungen und 7 Erkrankungen an

Kinderlähmung .AnScharlachwaren138Wienerund11 Ortsfromde ,anDiph¬
therie 120 Wiener und 5 Ortsfremde erkrankt .DieVarizellenerkrankungen
und die Erkrankungen an Kinderlähmung betrafen durchwegs Wiener .DieZahl
der Scharlachtodesfälle betrug 1 ,die der Diphtherietodesfälle15. Aus¬
serdem sind im Berichtsmonate 14 Anzeigen über übertragbare Darmkrankhei¬

ton erstattet worden ,um5 Anzeigen weniger als im Novomber1930 . An
solchen Tarmkrankheiten waren 13 Wiener und 1 Ortsfremder erkrankt .

Gestorben sind im vergangenen November in Wien . 020
Menschen .Als Todesursachen sind 150 Krankheiten der Kreislauforganc ,in
312 Fällen bösartige Neubildungen ,in 241 Fällen Krankheiten der Nervon - ¬

undSinnesorganeundin 206Fällen Tuberkulosealler Art gemeldetworden.
186Anzeigenhabenals TodesursachenAtmungskrankheitenund128Anzeigen
Krankheitender Verdauungsorgancangegeben .NachdenTodesfallanzeigen
sind im Berichtsmonate 161 Menschen eines gewaltsamen Todesgestorben .
91Verstorbenestandenin einemAlterbis zufünfJahren ,26ineinem
Alter von fünf bis zehn Jahren ,8 in einem Alter von zohn bis fünfzehn
Jahren ,25 in einem Alter von fünfzehn bis zwanzig Jahren ,91 in einom

Alter von zwanzig bis dreissig Jahron ,126 in einem Alter vondreissig
bis vierzig Jahren ,184in einomAlter vonvierzig bis fünfzigJahren ,
374 in einem Alter von fünfzig bis sechszig Jahren ;. 095waren mehr

als 60 Jahre alt .
- . - - ¬

Sitzung der BozirksvertretungOttakring .
Die Bezirksvertretung Ottakring tritt morgen ,Frei - ¬

tag ,um18Uhrzu einer öffentlichenundvertraulichenSitzungzusammen.
38 - . . - . -
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